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für die verjchiedenen Gemeinden auf verjchiedene Tage des Jahres fällt, an diefer Stelle

alfo nur im äußerlichen Zufammenhange mit dem Schlagworte Kirchweihe behandelt wird.

Die Vorbereitungen zu einem jolchen Kirchtag beginnen jchon einige Wochen früher.

Man fegt und fcheuert alle Räume des Haufes und forgt für den Feitftaat, wft mit einem

Aufwande, welcher jenem für die höchften firchlichen Feiertage fajt gleichfommt. Zum

Kirchtage werden Verwandte von Nah und Ferne geladen ımd da will man fich jehen

fafjen; auch hinfichtlich der Bewirtung der Gäfte ift man bemüht, das Möglichite zu

leiften. Doch nicht nur im Haufe, auch draußen auf dem Kirchplage hat man mit den

 

 

 

 

Kirchweihfeit.

Zurüftungen zu dem Tefte begonnen. Diefe Aufgabe fällt den zwei oder drei Kirchtags-

oder Hüttenburfchen zu, welche, von ihren Kameraden gewählt, jchon früher den Kirchtag

beim Wirthe „aufgenommen“, das heißt fich bereit erklärt haben, die Mufifanten zu dingen,

die Tanzhütte aufzuftellen und für Ordnung während der Stirchtagsfeier zu forgen. Die.

Tanzhütte, auch blos „Hütte” genannt, befteht aus einem einfachen Gerüfte, welches mit

Neifig und Laubwerf verffeidet und mit Blumenkränzen, Fähnden, Bapierfetten und

dergleichen aufgepußt wird. In einigen Gegenden der B. D. M. B. und U. DH, 8,

wird feine Tanzhütte errichtet, jondern im Wirthshaufe, „imo der Kirchtag ift”, getanzt.

Den Feftplab ziert zumeift auch eine fchlanfe Tanne, der Kirchtagsbaum („Sirtabaam”),

welchen die Hüttenburfche etiva aus dem Gemeindewalde geholt, bis zum Wipfel abgejchält

und mit allerlei Flitterwerf gefchmückt in der Nacht vor dem Fefte aufgerichtet haben.


